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The Alabamä Arbitration
(Schiedsgericht der » Alabama« Angelegenheit.) By 28ı Willıng Balch

(Harvard member of the Philadelphia Car Phiıladelphia, en Lane
& Scott 1900 S0 15 p

Im amerıkanıschen Secessionistenkrieg VO 1806 —1804 brachten die
Kreuzerschifte der Südstaaten den Vereinigten Nordstaaten manche herbe Ver-
luste be1 Vor allem WaLr 6S der südstaatliche Kreuzer »Alabama«;, der em S5ee-
handel der Nordstaaten empfiudliche Verluste zufügte. Lrotz aller Gegenvorstellungen
seltens der Vereinigten Staaten bel der englischen Keglerung, dıe damals Ver-

Ba  Ba sprochen hatte, die Neutralıtä wahren, konnte der » Alabama« IN England
ungehindert ausgebaut werden. Officıell sollte CIM Passagierschiff und

der aqals der Kreuzer cdie See stach ZU ersten Probefahrt nahm
e1iNe€ Anzahl Jamen unNn: Herren mit, die Cr ber bald J. (3 30l anderes Schiuff AaAl
and zurückführen liess uf voller s5ee rhıielt 19008 vollständige Kriegs-
ausrüstung und begann Jagden uf die nordstaatlichen Handelsschiffe. ach
mehr BES Jahre, L un! 1 804,, gelang em Kapıtän Wınslow dieses
feindliche Schiff un weıt der Küste VO Cherbourg zZu zerstören. T’rotz allem
Drängen des (Gesandten der Vereinigten Staaten, weıgerte sich England nach
Beendigung des Krieges C111 Entschädigung ZUu geben, indem es nıcht anerkennen
wollte, durch nachlässiges Handeln ıe Secessionisten begünstigt un den
Nordstaaten egenüber dieNeutralität verletzt haben. ach anhaltenden Ver-
handlungen nd vorlänfigen Vertrag A ashington wurde ndlich
im ] 18571 e1in Schiedsgericht nach enf berufen Das (zxericht bestand us fünf
Mitgliedern, VO  — denen die Königın VO ngland, der Präsıdent der Vereinigten
Staaten, der Bundespräsident der Schweiz, der König VO Italıen un der Kaiser
VOo Brasılıen JC ernannt ı1atten. Die Ansprüche der Ver. Staaten wurden
als gerechtfertigt befunden un!: mıit 1a Stimmen auf fünf, denn begreiflicher-

k 7E stimmte der englische Abgesandte dagegen, beantragte das Schiedsgericht,
dass England die VerStaaten C106 Entschädigungssumme Vo IS7 500 QOO Dollars
zahlbar 1 old entrichten habe

Die Darstellung der T’hatsachen, W1e überhaupt fast der Gesammt-
inhalt 1eses Buches,ist den öffentlichen Urkunden der den Privatcorrespondenzen
er Mitbetheiligten entnommen, Wa> den Wert dieser Specialforschung Nur och
erhöht. Dieselbe kann somiıt VO  n SrTOSSCHM utzen S}  9 insofern S16 Cn 6
beson ‘rag des Ebenso wird auch derenkrieges behan el

allg ne tun NE weritivo le
den seıner These findenAngaben nd neue Argu ente für

Chanoıne Reusens, Elements de Paleographie.
Ouvaın chez anteur 1599 ın S 4.90 90 planches phototypiques.

Mit em Erscheinen des Heftes schliıesst diePublication dıeses Werke
ab Der SC ehrte Cauonicus, welcher 111 Löwen seılit mehr als Jahren lateinische
Paläographieun historische Hilfswissenschaften vorträgt, veröffentlicht 11

i'ege_3‚1fd.<A Werke die Q{ul}d]zügeeiner lange durchdachten Abhandlung. Wiewo
weitester und tüchtigster Weise VO den Arbeiten SCINETr VorgängerThompson, Wattenbach, Bresslau, Prou un Proli Gebrauch gemacht hat, hat

verstanden, eın Originalwerk liefern. Daserste Capitel behandelt je
henEintheilung der Schriftcharaktere. beginnt ganz richtig mıt der

Cursivschrift, deren wenıge erhalteneDenkmäler‘!) ihrer eigenthümlich Fo
1 lässt, W1e die Mehrzahl der - Autoren die Urs rünglichkeit

(Authentici1ät) der WachstafelnVOSiebenbürgen @Zgleichwohl1st nicht
ts) dohne ih: daran zZu ETINNENN, dass Natalıis de Vailly (im Journa des Sa

z  z Unechtheit derselben arthun können glaubte.
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die mwandlung der Capitalschrift erklären, VO  > welcher (€* abstammen. och
scheint nicht vorauszusetzen, ass diese Cursivschrift ı allerdings entfernten
Zeit STOSSCH directen Einfluss auf die Entwickelung der Uncialschrift haben
konnte ISS be1l den Römern CHLLGachdem der Verfasser darauf hingewlesen,
fast Sar nıcht bekannte Art VO Minusceln existliert hat, bringt CINISE Auft-
klärungen ber dıe tironıschen oten Im zweıten Capitel behandelt die
nationalen Schriftweisen : ıhre Eintheilung ist dieselbe WIEe S16 heutzutage uch
ADSCHOMM wird nd dıe lombardische Schrift vereinıigt WIe auch früher
M Prou Mangel bestimmten Platzes irrthümlicherwelise mM1t der
SCr1ttiura bollatica. Die Capıtel A und beschäftigen sıich InN1t den verschiedenen
Ursachen, weiliche VO Jh D schwierig machen dıe rkunden ınd die
Handschriften entziffern dıe Abkürzungen Varlatiıonen, cie Verbindungen,
Ausschmückungen der Lettern Punctatjion Orthographie eiCc (Ganz ichtig kann
INa  - diesen eıten un: abermals Capitel be1 der (Geschichte der
ettern CINISES tadeln nd bel den Bemerkungen ber die lateinische Sprache
und ihren (Gebrauch 111 Mıittelalter der utior nothgedrungen bestimmter
sich ausdrücken INUSSCH, u  = auch nützlich SC1H bag Schriftsteller. Wır können
unmöglich dem Autor auf den Spuren (des. Capitels folgen,“ welchem sıch
Studien ber Cıie diversen Schriftzeichen der Bücher un Urkunden bis
S Jahrhundert vorfinden Eis ist nöthig hiıer be1ı den noch nıcht veröffentlichten
Eınzelheiten auf DEWISSC paläographische Eigenthümlichkeiten VO Flandern und
Brabant aufmerksam achen I)as Capitel und behandelt ausführlich die
beim Schreiben ‚angewendete - Substanz: dıe JT inte, das Schreibinstrument nd die

YForm der Manuscripte. In diesem Capiıtel 15 des Verfassers speciale Bekanntschaft
mıit dem Werke Elements d’archeologie chretienne nıiıcht Zı verkennen. Eıne
eachtenswerte Bibliographie un diverse Tafeln schliessen dıesen Band ab Mit
praktischen Auknüpfungspunkten un „ /A ach Professorenart nat

verstanden für die Gelehrten eın sehr nützliches Werk chafifen Seine
(Genauheit bei Bestimmungen uUunNnd die Art und W eise 111 der Auseinandersetzung
zann auch die schwierigsten Ansprüche vollkommen befriedigen. Einige Worte
wollen WITr och darüber verlieren, W9aSs uns 111 diesem Handbuche M
meisten gefällt: die Reichhaltigkeit un: dıie glückliche Auswahl der phototypischen

"Tafeln WIC der Muster 111 Texte und ihre vorzügliche Reproduction. Die
gleichzeitige Umschreibung des TLextes ist miıt OIHOT SrOSSCH Sorgfalt ausgeführt.
Es möge gestattet SEIN, auf CIN19C nebensächliche Uebersehen aufmerksam
machen Auf der Tafel (lateinisch) der cCıtlıerte ext des vaticanıschen
Codex Nır der ummer 3225 gelesen werden EILR OCa und nıcht
imMmota Auf der Lafel elle IN USS heissen SPCmM praes  S nd nıcht

OE  OEpraestes allein. Auf cder 'Lafel Zeiıle 11.USS heissen conpletae und nicht
completae. Auf der Tafel Zeile COTFLCD-ANL un! nıcht corrigant, Mıt

W orte,: dies vorliegende gute ausgezeichnete Werk lässt un das baldige
Erscheinen der » Elements de Diplomatique« (»Elemente der Diplomatik«) ar
sehr wünschenswert machen, welches Werk der Verfasser demnächst herauszugeben
gedenkt Ting. gall. oNSC. Dom Besse transl.

Geschichte der christlıchen Kunst
Franz Xaver Kraus Zweiter Band Cdie < unst des Miıttelalters, der kKenalssance

un der Neuzeıt Zweiıte Abtheilung: Renalissance un euzeıt Erste Jälfte. Mit
132 Abbildungen Lexte, ST S0 28 Freiburg Herder 1900. Pr. M

Die längst ersehnte Fortsetzung des zweıtfen Bandes der christlichen Kunst-
geschichte VO KXTraus ist ur mehr der zweıten Abtheilung » Renaissanceund

Neuzeit« erste Aälfte erschlenen. Im FA Buche werden sıeben Abschnitten
Begriff Natur nd constitutive‘ Elemente der Renalissance behandelt, deren
Heimat talıen unter em Einflusse des grOsSsSCch Dante un SC1INES /Zeitgenossen
Giotto geworden. In möglichster Kürze, klar un bündig führt uns der Verfasser


